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Aktuelles

Interview mit Korpskommandant Andre Blattmann, Chef der Armee

HerrKorps/commondonf, S/e frefen - in An-
Wendung /brer Worte - o/s böcbsferSo/bof
der Schweizer Armee zurüc/c. Was bewegt
S/e de/ d/'esen? Gebonken, was haben S/'e

/Z/r Emotionen /'/n H/'nb/ick ou/den 31. De-

zember2016?
In erster Linie Dankbarkeit. Dankbarkeit ge-
genüber denjenigen, die mir das Vertrauen
für diese wunderbare und dankbare Funkti-

on geschenkt haben. Dankbarkeit aber ins-
besondere auch gegenüber unseren Ange-
hörigen der Armee, denen ich begegnen
durfte, und allen, die sich in der Armee für
unser Land und unsere Bevölkerung einge-
bracht haben. Mit Erfolg, wie wir wissen.

S/e hoben in /brer /ongen Amfsze/f von
mehr o/s ocdf/odren We/ e/re/cdf und Spu-
ren d/'nfer/ossen. Worauf s/nb S/'e deson-
ders sfo/z?
Von besonderer Bedeutung ist für mich die

permanent gesteigerte Zustimmung der Be-

völkerung zur Armee gemäss der ETH-Stu-

die. Sicher hat die internationale Sicher-

heitslage dazu beigetragen, aber auch die
Verbesserungen, die Dank der Leistung un-

serer Kader erreicht wurden, sind bemer-
kenswert!

/Wehr o/s ocdf /obre s/'nd e/ne /onge, e/'ne

anstrengende Ze/'f. l/l/7'e deurfe/'/en S/e d/'e

Cdoncen und /?/s/'ken d/'eser /ongen Ver-

we/'/douer? Verd'erf/non den Schwung, re-
s/'gn/'erf nzon? Scdof/f mon s/cd se/'n e/'ge-

nes L/m/e/b, dos e/'nem b/7/t - oder /conn

mon nur dan/c v/'e/en /Commondo/odren
Grosses dewegen?
Es ist wohl Privileg und Verpflichtung zu-

gleich, wenn man die Aufgabe CdA acht
Jahre wahrnehmen darf. Bei kurzen Ver-

weilzeiten besteht das Risiko, dass man für
das, was entschieden wurde, dereinst kei-

ne Rechenschaft ablegen muss, weil man
nicht mehr im Amt ist, wenn das Resultat

vorliegt. Sechs bis acht Jahre sind diesbe-

züglich klar besser. Allerdings gibt es natür-
lieh auch Widerstände, die sich formiert ha-

ben. Eines darf man jedoch nicht vergessen:
Unser politisches System ist nicht auf kur-

ze Verweilzeiten ausgerichtet. Weder in der
Armee, noch im Sozialwesen oder im Ver-

kehr kommen innert einer Legislatur wirklich
wichtige Entscheide zu Stande. Die 5 Mrd.
CHF für die Armee beispielsweise wurden
in einem siebenjährigen Prozess, vielen Ge-

sprächen und noch mehr guten Argumen-
ten erarbeitet. Das ist schliesslich für die
Sicherheit eine erfreuliche Errungenschaft.

Wo haben S/e //ire Z/e/e n/'cbf erre/'cbf? Was

würden S/e anders angehen, wenn S/'e noch
e/nmol von vorne beg/'nnen könnten?

Gerade im meines Erachtens wichtigsten
Punkt bin ich noch immerdran, fürdie Ziel-

erreichung zu arbeiten. Es geht um die
Einsicht und das Verständnis für die «Be-

deutung der Sicherheit». Wer auf die heu-

tigen Sicherheitsprobleme mitTerror, Krieg
und Armut schaut, der begreift, dass es
ohne Sicherheit weder wirtschaftliche Ent-

Wicklung, Bildung, Forschung, Kultur oder
Sport gibt. Sicherheit ist die Grundlage für
die Entwicklung einer Gesellschaft. Sicher-
heit ohne Freiheit nützt aber nichts. Die-

se Diskussion wird insbesondere auch mit
der jungen Generation zu wenig geführt.
Das äussert sich unter anderem auch in

der Aussage des Rektors einer Pädago-
gischen Hochschule, der zu diesem The-

ma meinte: «Für das System Schule ist
die Armee in diesem Zusammenhang (also
Sicherheit) von untergeordneter Bedeu-

tung.»

Dos Amf bes Cbe/s der Armee /'sf sehr 0/7-

spruebsvo//. D/'e Erwartungen s/'nc/ sebr
v/'e/seb/'ebf/'g und können e/genf//cb gor
n/'cbf a//e er/ü//f werben. Hoben b/'ese fr-
worfungen oueb zu Res/gnof/on, zu fnf-
föuscbung ober frusf ge/uhrf? Was tut e/'n

Chef ber Armee /'n so/cben S/'fuot/'onen, 0/-
/e/'ne /'n se/'nem Büro?
Ich wäre wohl nicht ehrlich, wenn ich vorge-
ben würde, weder Frust noch Enttäuschung
erlebt zu haben. Wer hat das nicht? Dann

gilt es aufzustehen, das Sägemehl vom
Rücken zu putzen und weiter zu arbeiten.
Kraft und Zuversicht habe ich bei meinen
Besuchen bei der Truppe getankt. Auf sie
ist Verlass. Sodann war meine Frau und

mein unmittelbares berufliches Umfeld je-
derzeit eine entscheidende Stütze.
Bleibende Wunden gibt es nur dort, wo
bewusstes menschliches Fehlverhalten zur
Enttäuschung geführt hat, wie im Fall der
Weitergabe von vertraulichen Daten oder
bei Fehlinformations-Kampagnen, welche
allesamt der Armee schaden.

S/'e s/'nb ber böcbsfe So/bot ber Scbwe/zer
Armee - /'st e/'n CbA überboupf noeb So/bot,
/'st er n/'cbf v/'e/mebr e/'n iW/7/'fär-Po//f/ker?

/sf es r/'ebf/'g, boss ber po//'f/'scbe Anfe/7 on
berArbe/'f bes Che/s berArmee so boeb /'sf?

W/'e beurfe/7en S/'e b/'eZusommenorbe/'fAr-
mee unb Po//'f/k?
Ich habe an dieserZusammenarbeit grosse
Freude gehabt. Die Erfolge dürfen sich - bei
aller Bescheidenheit - übrigens sehen las-

sen. Es gab in den letzten acht Jahren keine
Vorlage der Armee, welche vom Parlament
abgelehnt wurde und die Kantone haben
insbesondere die Weiterentwicklung der Ar-

mee wiederholt und mit Nachdruck unter-
stützt. Ich trete ja auch nicht als Politiker
auf, sondern eben als Soldat. In diesem Zu-

sammenhang ist es aber von grosser Be-

deutung, dass die Armeeführung und die
vorgesetzte politische Stufe engzusammen
arbeiten. Wenn das so ist, dann sind die
Verhältnisse völlig klar.

Grosse ßesebo//u/7gsvorbobe/7 stehen po-
Z/'f/'scb immer /'m Gegenw/'nb unb b/'e D/'s-

kuss/'onen /'m Por/omenf ver/ou/en von ous-
sen gesehen n/'cbf immersfu/engerecbf. 5/'-

cberbe/'fs/rogen wonbe/n s/'cb immer mebr
zu D/skuss/'onen um Porfe/7'nferessen. So//-
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fen n/'cbt vermehrt d/'e Spez/'a//'sfen der/Ar-

mee sogen, was s/e iv/r/c/zc/r brauchen, we/7

immer wen/'ger Por/on7enfor/er öder £rfob-
rangen /'n den ßere/'cben /Armee und S/'cber-

be/'f verfügen ond dom/'f d/e po//f/sc/jen De-

hoffen w/'eder i^ermedrf versocb/Zcben?
Meine vorherige Antwort gilt auch hier: Das

Parlament hat keine Beschaffungsvorlage
zurückgewiesen. Ja, die Diskussion warzu-
weilen heftig. Das ist aber ein Teil unseres
Systems und das ist gut so. Ich bin über-

zeugt, dass die Rollen klar verteilt sind.
Allerdings ist aufgrund der Mediatisierung
und der raschen Verfügbarkeit von Infor-
mationen dank dem Internet zu überprü-
fen, ob der bisherige Prozess noch stimmt.
So werden Politiker von Journalisten hau-

figer auf Projekte angesprochen, die in den
Kommissionen noch nicht behandelt wur-
den...

ß/e/'ben w/'r be/'m ßescbo/fongswesen. Ak-
foe// mebrßüsfungsprofekfe, d/'e böo//ger
b/nfer/ragf werden und /'mmer wen/'ger Ad/'f-

orbe/fer /x/r d/e ßescbo/fungsprozesse -
Drangen s/'cb /Tompefenzonpossongenzw/-
scben der Armee und der ormosu/'sse ou/?
Nein, es geht um die Kapazität, die Pro-

jekte voranzutreiben. Die Systeme werden
tendenziell komplexer, der Betrag, den wir
investieren dürfen, wird grösser und das
Personal wird reduziert. Das kann nicht
funktionieren.

D/e IVe/ferenfw/c/r/ung derArmee (W/TAJ bo-
ben S/e, ßerr/forpskommondonf, m/'fgras-
ser kro/f vorangefr/'eben und fratz ßück-

scb/ögen //'egf nun e/'ne gufe Ausgongs/o-
ge vor. G/'bf es fratz o//em frre/cbfen nocb
ß/'s/'ken, on denen d/e W£A docb nocb scbe/'-

fern könnte?
Es geht nun ganz einfach darum, die Vorga-
ben umzusetzen und die Erfahrung bei der
Umsetzung der «Armee XXI» um jeden Preis

zu verhindern. Die unbestrittenen Fortschrit-
te mit der WEA - gesteigerte Bereitschaft,
verbesserte Ausbildung insbesondere der
jungen Kader, vollständige Ausrüstung der
Einsatzverbände und regionale Veranke-

rung - haben vor allem mit Personal und
Geld zu tun. Es muss sichergestellt wer-
den, dass gute Milizsoldaten und Mitarbei-
tende gemäss Planung verfügbar sind und
die materiellen Lücken geschlossen wer-
den. Wir brauchen eine ehrliche Lösung.

Wos antworte/? S/e ou/ Vorwürfe w/'e «nun
werden nur nocb Berufsoff/z/'ere ßofo/'//one

führen, für d/e /W///z g/'bf es ke/'ne w/'cbf/'ge
Fun/cf/'onen mebr» oder w/'e gebf d/'e Ar-

meefübrung m/'f durcb d/'e W£A enffäuscb-
fen ßerufsoff/'z/'eren um?
Wenn wir genau hinschauen, so sehen wir,
dass 1 Korpskommandant, 1 Divisionär und

4 Brigadiers aus der Miliz kommen; so viele,

wie schon seit langem nicht mehr. Es gilt
weiterhin, dass 60% der Bataillone durch
Milizkommandanten zu führen sind.

£/'n grosses An/fegen wor /bnen während
a// /brer Kommando/obre d/'e Kadergew/'n-

nung. W/'e beurfe/'/en S/'e d/'e £orfscbr/'ffe /'n

d/'esem ßere/'cb und wos /'sf nocb zu fun, do-
m/'f w/'r d/'e ßesfen gew/'nnen können?
Wir müssen zusätzlich zur Bedeutung der
Sicherheit den Wert des Weitermachens
noch mehr kommunizieren; hierzu sind die
Kontakte mit der Wirtschaft breit weiter zu
vertiefen. Da sind alle Kommandanten ge-
fordert, nichtnurderCdA. Immerhin ist ein-

deutig, dass viele Unternehmen wiederpo-
sitiver eingestellt sind. Das sehen wir vor
allem bei den jungen Kadern, welche wie-
der willkommen sind. Auch etliche Uni-
versitäten und Fachhochschulen anerken-

nen inzwischen die militärische Führungs-
ausbildung und honorieren beispielsweise
das Abverdienen des Kadis mit sechs ECTS-

Punkten, jetzt muss es darum gehen, dass
wir dies auf weitere Bildungsinstitutionen
ausdehnen können.

D/'e /Vöbe zu den Grösse/7 öer W/'rtscbo/f
wor /boen w/'cbf/'g und s/'e bof auch zu ver-
mebrferAkzepfanz derAnb'egen derArmee
geführt. Hofs/cb derAu/wandge/obnfoder
s/'nd es n/'cbf v/'e/mebr d/'e Abfe/7ungs/e/'fer
und d/'e /T/WO, d/'e /efzfb'cb der Armee d/'e

/Toderzur Verfügung sfe//en - wurden d/'e-

se Sfe//en auch obgebo/f?
Es war und ist mir wichtig, auch die Arbeit-
geber unserer Milizsoldaten und Kader ab-
zuholen. Daher habe ich als CdA insbeson-
dere mit den CEO, mit ausländischen Ar-

beitgebern und auch den «Business Wo-

men Switzerland» einen intensiven Dialog
geführt. Dies mit dem Ziel, den Mehrwert
der militärischen Ausbildung aufzuzeigen,
um damit eine gemeinsame Investition in

das Humankapital zu erreichen. Die Wirt-
schaft, die gut ausgebildete Leute mit Er-

fahrung zurück erhält, und die Armee, die
mit den besten Kadern die Ausbildung füh-
ren kann. Dabei kamen mir insbesondere
die Kontakte von Offizieren, die im Zivilen
in der Wirtschaft arbeiten, zugute.

D/'e S/'cberbe/'fs/oge /'sf sehr d/'/fus, /o mon
konn sogen, d/'e Loge se/'f dem £ode des
/Lo/fen kr/'eges wor nocb n/'e so scb/ecbf w/'e

beute. We/cbe kün/t/'gen ß/'s/'ken und Trends

s/'nd gemöss /brer ßeurfe/'/ung d/'e Geföbr-
b'cbsfen?

Hieristdie Kombination und Verkettung von
verschiedenen Bedrohungen und Gefahren

zu nennen. Ein Beispiel: Ein Cyber-Angriff
hat einen grossräumigen Stromausfall zur
Folge, der dann zu Versorgungsstörungen
führt und letztlich die Wirtschaft und unse-
re Gesellschaft zum Erliegen bringt. Es ist

also zentral, dass die Armee ihre eigenen
Systeme härtet. Nur so ist es möglich, auf
die Androhung oder Anwendung militäri-
scherGewaltzu reagieren. Dann dürfen wir
auch die illegale Beschaffung und Manipu-
lation von Informationen nicht unterschät-

zen, ebenso wenigwieTerrorismus und Ge-

waltextremismus. Wir können aberfeststel-
len, dass die Weiterentwicklung derArmee
mit der Lageentwicklung in Europa im Ein-

klang steht.

Wenn S/'e /brem A/ocbfo/ger e/'nen ßofscb/og
erfe/'/en dürfte/? - wos würden S/'e /'bm m/7

aufden l/Veg geben?
Er braucht keinen Ratschlag. Jeder und al-
les hat seine Zeit. Meine Zeit als CdA läuft
nun ab. Und das ist auch aus meiner Sicht

gut so. Ich habe grosses Vertrauen in die
hohen und höchsten Kader derArmee, wie
übrigens auch in unseren Nachwuchs. Man
sollte ihm einfach mehr Sorge tragen, an-
statt dauernd Lösungen zu suchen, für jene,
die nicht wollen. Denn wenn es darauf an-
kommt, gibt es für die bewaffnete Verteidi-

gung keine Alternative.

/Vocb efwos Ü7 e/'gener Socbe: We/cbe ße-

deufung messen S/'e deru/7obbô'/7g/ge/7 At/'-

//'färfocbpresse, o/s zum ße/'sp/'e/ derASAtZ,
zu?
Fundiert, unabhängig und fern jeder Par-

tikularinteressen sowie immer zum Wohle

von Land und Leuten wäre meine Devise.
Diese Zeitschriften sind von grosser Bedeu-

tung, weil die fachliche Berichterstattung
zum Thema Sicherheit andernorts leider
stiefmütterlich behandelt wird.

D/'e /efzfe frage /'sf e/'ne persönb'cbe Fra-

ge: Wos mocben S/'e om 7. Apr/7 20Î7, o/so

wenn w/'rk//'cb ke/'ne m/7/7ä/7scben Themen
mebr auf/brerAgenda sfeben - we/cbe Pro-

/'ekfe möchten S/'e angeben, worauf freuen
S/'e und /bre Frau s/cb schon fetzt?
Bis zum 31.3. können Sie mich fast belie-
big fragen; danach ist meine Agenda aber
nicht mehr öffentlich. Ich versuche aber, auf
jeden Fall eine ausgewogene Lösung zwi-
sehen Arbeit, sinnvoller (und mehr) Freizeit-

beschäftigung sowie vor allem mehr Zeit
mit meiner Frau zu finden. Wir freuen uns
darauf.

Herr /Corpskommondonf, d/'e AS/WZ und /bre
Leser möchten /bnen für /bren /ongfo'br/'-

gen und grossen £/'nsotz zugunsten derS/'-
cberbe/'f von Land und Leuten ganz herz-
//'cb danken. W/'r wünschen /bnen und /brer
Gemab/Zn für den neuen Lebensobscbn/'ft
schon fetzt a//es Gute, Gesundbe/'t und
Wob/ergeben.

Dos /nferv/'ew wurde om 37. August 2076
geführt.
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